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Wirtschaft im Westallgäu

Die Südfront des künftigen Gebäudes von Tecnotron: Links die Verwaltung auf drei, rechts die Fertigung auf vorerst zwei Ebenen,

mit der Möglichkeit der Erhöhung um ein Stockwerk. Der zentrale Eingang für alle 125 Mitarbeiter ist in der Mitte. Hinter dem Ge-

bäude entstehen 116 Parkplätze. Grafik: Planungsbüro Löffelholz

● Die rund 125 Mitarbeiter von
Tecnotron in Weißensberg entwi-
ckeln und produzieren elektronische
Baugruppen, Geräte und Systeme.
● Die Kunden kommen unter ande-
rem aus dem Maschinenbau, der
Luft- und Raumfahrt, der Medizin-,
Verkehrs- und Umwelttechnik, der
Autoindustrie, der Elektroindustrie,
der Grundlagenforschung. Darunter
sind auch Astrium, EADS, MTU
und das Max-Planck-Institut. (ado)

Die Firma Tecnotron

Den Grundstein zum neuen Firmengebäude in Wildberg, direkt neben der Autobahn

A96, legten die beiden Assistenten der Geschäftsleitung, Florian Schemm und Alex

Weyerich. Dahinter die drei Inhaber Karl-Heinz Strohmaier, Erich Schemm und Hu-

bert Weyerich, Architekt Peter Löffelholz, Bürgermeister Hans Kern sowie Vertreter

der Firma Dietrich Bau. Foto: Armin Dorner

Seit 2001 ist das Unternehmen Harter im Stiefenhofener Ortsteil Harbatshofen be-

heimatet. Foto: Matthias Becker

Sie haben gestern vor dem Stammhaus der Brauerei mit den Jubiläumskrügen auf ei-

nen Erfolg des Westallgäuer Oktoberfestes angestoßen (von links): Fredy Huckenbeck

von der Postbrauerei Weiler, Udo Heinrich (Vorsitzender des FV Weiler), Herbert

Zinth (Geschäftsführer der Postbrauerei) und Hansi Heim (stellvertretender Vorsit-

zender des FV Weiler). Foto: Matthias Becker

Training für
Weilerer
Wies’n

250 Hektoliter vom
„Post Bier Wies’n
Märzen“ gebraut

Weiler Es erinnert in seiner Farbe an
Bernstein, hat hohe Stammwürze
und ist das Saisonbier für die Okto-
berfestzeit – Gestern hat die Post-
brauerei in Weiler ihr „Wies’n Mär-
zen“ vorgestellt. Wie in den Vorjah-
ren ist es das Bier auf dem Westall-
gäuer Oktoberfest, das am kom-
menden Donnerstag, 29. Septem-
ber, beginnt. Kommen werden an
den vier Tagen wohl wieder deutlich
mehr als 8000 Besucher.

Das „Wies’n-Training“ hat in
München Tradition und wird auch
in Weiler jedes Jahr gepflegt. Es
dient der „Einstimmung“ auf das
nahe Oktoberfest, wie Herbert
Zinth, Chef der Postbrauerei in
Weiler, den Sinn erklärt. Das
Wies’n-Training dient aber auch
dazu, das Bier zum Oktoberfest
vorzustellen. Das „Post Bier
Wies’n Märzen“ hat – wie es sich
für ein Festbier gehört – 13,1 Pro-
zent Stammwürze, also deutlich
mehr als ein normales Exportbier.
Dadurch hat es mehr Alkohol (5,5
Prozent) und schmeckt besonders
vollmundig.

Mehr gebraut als früher

250 Hektoliter kommen davon auf
den Markt, die Hälfte in Flaschen,
die andere im Fass. Heuer wird et-
was mehr als in den Vorjahren pro-
duziert. Statt zwei sind drei Sude ge-
braut worden. „Das Oktoberfest hat

sich zur fünften Jahreszeit in Bayern
entwickelt“, erklärt Herbert Zinth
die wachsende Nachfrage.

Per Leitung ins Zelt

Das Märzen ist eine Saisonspeziali-
tät. Im Juli haben die Brauer mit der
Arbeit an dem Märzen begonnen.
Etwa eine Woche dauert die Haupt-
gärung, anschließend reift es vier bis
fünf Wochen. Anfang, Mitte Sep-
tember kommt es in den Handel.
Wenn das Oktoberfest Anfang Ok-
tober endet, ist in der Regel auch die
letzte Flasche des Bieres verkauft.

Zum Festzelt des Westallgäuer
Oktoberfestes kommt das Bier im
übrigen auf einem unbewöhnlichen
Weg. Von der Brauerei zum be-
nachbarten Festplatz führt eine ge-

kühlte Standleitung. Im Zelt wird
die Maß heuer für 6,30 Euro ver-
kauft. Das „Post Bier Wies’n Mär-
zen“ ist mittlerweile ein geschützter
Begriff. Den Namen hatten sich die
Münchner Brauereien noch nicht
gesichert. „Uns hat gewundert, weil
ansonsten eigentlich alle Begriffe
rund um die Wies’n geschützt sind“,
sagt Zinth.

Weil heuer das 10. Westallgäuer
Oktoberfest gefeiert wird, haben die
Brauerei und der gastgebende Fuß-
ballverein einen Jubiläumskrug auf-
gelegt. 140 Stück davon kommen
auf den Markt, 100 ohne Deckel (15
Euro), 40 mit Zinndeckel (30 Euro).
Verkauft werden die Steinkrüge im
Festzelt, im Vereinsheim des FV
Weiler und in der Brauerei.

Beim Fest selber haben die Ver-
anstalter – FV Weiler und sein För-
derverein – für weitere Verbesse-
rungen gesorgt. Unter anderem
wird der Bedienungsring der All-
gäuer Festwoche beim seit Wochen
ausverkauften Firmenabend dafür
sorgen, dass die knapp 1900 Gäste
zügig bedient werden. Noch einmal
erweitert worden sind zudem der
Toilettenbereich und die Küche.
„Qualität in jeder Hinsicht“, be-
schreibt Udo Heinrich, Chef der
Fußballer die Philosophie der Okto-
berfest-Macher. (pem)

Uhr Stimmungsmusik mit der Musikka-
pelle Weiler; ab 22 Uhr Partysound
mit den „Allgeiern“.
● Sonntag, 2. Oktober Frühschop-
pen mit „Alpenblech“ (ab 10.30
Uhr); Party mit den „Fetzentalern“ (ab
19 Uhr).

I Das Fest im Internet:
www.westallgaeuer-oktoberfest.de

● Donnerstag, 29. September Fir-
menabend (ausverkauft); 18.45 Uhr
Festeinzug mit historischem Gespann.
● Freitag, 30. September Rock- und
Popnacht. Ab 19 Uhr „The Vocs“; ab
21 Uhr Hits & Charts mit „Atmosfear“.
● Samstag, 1. Oktober Fußballspie-
le: Frauen des FV Weiler – SV Has-
lach (13 Uhr); Landesliga FV Weiler –
TSG Ehingen (15.30 Uhr). Ab 18

10. Westallgäuer Oktoberfest – Das Programm

Endlich unter
einem Dach

Grundsteinlegung Neues Gebäude des
Unternehmens Tecnotron entsteht in Wildberg
– Sechs Millionen Investition – 125 Mitarbeiter
VON ARMIN DORNER

Weißensberg „Die Zeit ist gekom-
men“, sagte Erich Schemm erleich-
tert bei der Grundsteinlegung für
das neue Betriebsgebäude in Wild-
berg an der Autobahn A96.
Schemm, einer der drei Inhaber der
Elektronikschmiede Tecnotron,
freute sich, dass die derzeit 125 Mit-
arbeiter im Herbst des nächsten Jah-
res alle endlich unter einem Dach
vereint sein werden. Insgesamt
nimmt das Unternehmen dafür
sechs Millionen Euro in die Hand.

Die Verwaltung und die Ferti-
gung (im Edelweiß-Park) sind bis-
her getrennt. „Zwei Standorte ist
nicht ideal“, so Schemm. Im Sep-
tember 2012, verspricht Architekt

Peter Löffelholz, der mit der Firma
Dietrich Bau zusammenarbeitet,
wird das neue Gebäude fertig sein.

13,3 Millionen Umsatz

Schemm erinnerte an die Entwick-
lung des Unternehmens seit der
Gründung 1978 auf 100 Quadratme-
tern in Lindau, den Umzug nach
Weißensberg 1985 – „als wir im
Büro noch an Brettern zeichneten“
– und das stetige Wachstum. Im
vergangenen Jahr wurde ein Umsatz
von 13,3 Millionen Euro erzielt. An
beiden Standorten in Weißensberg
reicht der Platz nicht mehr.

Tätigkeitsschwerpunkte der Fir-
ma sind Hard- und Softwareent-
wicklung, Leiterplattenkonstrukti-
on, Baugruppenfertigung und Ge-
räteintegration sowie Software für
die Elektronikentwicklung.

Nach jahrelanger Suche nach ei-
nem geeigneten Grundstück ist
Tecnotron „letztlich wieder im hei-
mischen Weißensberg gelandet“,
so Schemm. Darüber freute sich
besonders Bürgermeister Hans
Kern, dass er den mit Abstand
größten Arbeitgeber der Gemeinde
im Ort halten kann, „eine Firma
mit einem Wachstum von beein-
druckender Kontinuität und Dyna-
mik“, wie er meinte. Zudem an ei-
nem Standort, „wie er kaum schö-
ner möglich“ sei.

Der einzige „Wermutstropfen“

ist laut Kern, dass sich eine direkte
Zufahrt von der Bundesstraße 12
nicht habe verwirklichen lassen. Das
staatliche Bauamt habe sich nicht er-
weichen lassen, trotz elf Planvarian-
ten, die man seit 2008 vorgelegt
habe. Doch mit der Zufahrt über
den Ort „kann man leben“, so Kern,

der diesen Bau als einen weiteren
Meilenstein des Unternehmens auf
dem Weg in die Zukunft sieht.

Alexander Stuchly erläuterte die
ökologische Ausrichtung der Firma
Dietrich Bau (Lindau), die nach
dem 15-Minuten-Prinzip arbeite.
Das heißt, nur Firmen, die 15 Auto-

minuten von der Zentrale entfernt
sind, werden bedient. Das sei zudem
ein Standort-Bekenntnis.

In die Kiste, die als Grundstein in
der Erde versenkt wurde, wurden
neben Euro, Zeitschriften, Prospek-
ten der Firma und selbst gefertigten
Leiterplatten die mehrfach verwor-
fenen Entwürfe des Planungsbüros
verpackt. Die beiden Heimatzeitun-
gen des Landkreises Lindau durften
nicht fehlen. Schließlich sind die bo-
denständigen Firmenchefs hier zu
Hause.

Platz für Erweiterung

Um die Unterhaltskosten möglichst
niedrig zu halten, ist „kein Glaspa-
last“ entstanden, wie der Lindauer
Architekt Peter Löffelholz bemerk-
te. Das Betriebsgebäude, an die
hundert Meter lang, erreicht annä-
hernd Passivhaus-Standard. „Die
Firma macht Innovationen. Das Ge-
bäude muss dem gerecht werden“,
lautet sein Grundsatz.

Das Firmengrundstück umfasst
13500 Quadratmeter, wovon zu-
nächst lediglich 4500 Quadratmeter
bebaut werden. Im Falle eines wei-
teren Wachstums hat der Planer ge-
nügend Platz für ein drittes Be-
triebsgebäude von Tecnotron vor-
gesehen.

● Gefeiert wird am Samstag, 24.
September, 11 bis 18 Uhr.
● Bei Führungen kann die Firma be-
sichtigt werden.
● Der Kinderschutzbund Lindenberg
sorgt für ein betreutes Spieleange-
bot für kleine Besucher. Für sie gibt
es zudem eine Hüpfburg.
● Die Musikkapelle Röthenbach
sorgt während des Frühschoppens
für Unterhaltung im Zelt, nachmittags
dann die Band „Musikuss“.
● Die Hip-Hop-Gruppe „Diamondz“
zeigt Tanzvorführungen.
● Besucher werden bewirtet, unter
anderem verkauft der Ladies Circle
Lindau/Lindenberg Kaffee und Ku-
chen. Der Erlös geht an den Bun-
ten Kreis. (wa)

Programm am Samstag

Europa. Der Standort in Stiefenho-
fen ist dabei kein Nachteil. „Die
Kunden wundern sich oft, in welch
schöner Gegend wir arbeiten dür-
fen“, sagt Petra Schlachter, zustän-
dig für die Öffentlichkeitsarbeit bei
Harter. (pem)

spricht sich herum. Vor zwei Jahren
kam eine Anfrage aus der pharma-
zeutischen Industrie. Harter sollte
Infusionsflaschen trocknen. Auch
dieses Problem hat das Unternehmen
gelöst. Mit Airgenex-med verfügt
Harter heute über eine eigene Linie
für die Pharmabranche.

Seit 2001 hat das Unternehmen
seinen Standort in Stiefenhofen-
Harbatshofen. 30 Mitarbeiter wer-
den beschäftigt. Damit ist Harter ei-
ner der größten Arbeitgeber am Ort.
Und: Das Unternehmen stellt sich
auf weiteres Wachstum ein – es gibt
Überlegungen für einen Erweite-
rungsbau. Bürgermeister Anton
Wolf begrüßt die Entwicklung und
spricht von einem „sehr, sehr guten
Verhältnis“. Positiv registriert wird
in der Gemeinde auch, dass das Un-
ternehmen immer wieder Nach-
wuchs aus Stiefenhofen und Ebrat-
shofen die Chance auf einen Ausbil-
dungsplatz bietet.

Geführt wird das Unternehmen
heute von Reinhold Specht, Schwa-
ger des 1998 verstorbenen Firmen-
gründers Roland Harter, in Zusam-
menarbeit mit Prokuristin Ursula
Harter. Kunden finden sich in ganz

Stiefenhofen Am Anfang stand eine
Idee und eine kleine, motivierte
Mannschaft: Roland Harter gründe-
te 1991 die „Harter Oberflächen-
und Umwelttechnik GmbH“. Heute
ist das Unternehmen Markt- und
Qualitätsführer in Sachen Nieder-
temperaturtrockung. Holz, Rohre,
Spielzeug, neuerdings auch Infusi-
onsflaschen – kaum ein Produkt, das
nicht mit Anlagen des Stiefenhofe-
ner Unternehmens getrocknet wer-
den. Das 20-jährige Bestehen wird
am Samstag bei einem Tag der offe-
nen Tür in Harbatshofen gefeiert.

Nasse Dinge werden mit heißer
Luft getrocknet. Das ist das her-
kömmliche Verfahren. Firmen-
gründer Roland Harter hatte eine
andere Idee: Mit extrem trockener
Luft und niederen Temperaturen
wollte er industriellen Schlämmen
die Feuchtigkeit entziehen. Die
Trocknung geschieht im geschlosse-
nen System: Es entstehen also keine
Emissionen. Schnell hatte Harter
Erfolg. „Die Technik spart Energie
und damit Geld“, nennt Geschäfts-
führer und Mitinhaber Reinhold
Specht Gründe. Das Unternehmen
wuchs.

30 Mitarbeiter

Schlämme waren dabei erst der An-
fang. Harter übertrug das Prinzip
auch auf industriell gefertigte Pro-
dukte. Eine Herausforderung: Denn
während bei der Trocknung von
Schlämmen die Zeit keine Rolle
spielt, ist sie in der industriellen Fer-
tigung oft ein entscheidendes Argu-
ment. Mit Airgenex hat Harter ein
entsprechendes Trocknungsverfah-
ren entwickelt. „Ein Meilenstein“
für das Unternehmen. Es gibt kaum
etwas, wofür das patentierte Verfah-
ren nicht genutzt werden kann. Bril-
lengläser, Spielfiguren, Autoteile –
sogar bei einem Hersteller von Hun-
defutter stehen heute Anlagen des
Unternehmens. „Wir haben uns als
Problemlöser auf dem Markt etab-
liert“, erklärt Reinhold Specht die
Stellung des Unternehmens. Das

Ein Marktführer aus der
Gemeinde Stiefenhofen

Unternehmen Firma Harter besteht 20 Jahre – Tag der offenen Tür am
Samstag – Getrocknet wurden erst Schlämme, heute (fast) alle Produkte

Wasserburg Die Gemeinde Wasser-
burg hat mehr Gewerbesteuern ein-
genommen als geplant. Davon be-
richtete Kämmerer Adolf Waltner
den Gemeinderäten.

170000 Euro Badegebühren

Der Haushalt stelle sich im ersten
Halbjahr sehr gut dar. Der Ansatz
von 635 000 Euro sei zur Jahresmit-
te bereits zu 75 Prozent erfüllt.
Ebenfalls positiv sind die Mehrein-
nahmen aus der Zweitwohnungs-
steuer (12 000 Euro) und die Tatsa-
che, dass die Gemeinde in diesem
Jahr 170 000 Euro Badegebühren
einnehmen wird. Abgeschlossen ist
die Sanierung des Malhauses, die
rund 10 000 Euro teurer geworden
ist als geplant. Insgesamt werden
diese Arbeiten die Gemeinde gut
105 000 Euro kosten.

Eine weitere positive Mitteilung
des Kämmerers: Wasserburg hat im
ersten Halbjahr gut 70500 Euro sei-
ner Schulden getilgt. Zu Jahresbe-
ginn belief sich der Schuldenstand
auf rund 2,2 Millionen Euro. Bis
zum Jahresende werden die Schul-
den unter die Zwei-Millionen Euro
Grenze sinken. (sap)

Mehr
Gewerbesteuer

als geplant
Malhaus saniert,
Schulden getilgt
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kKDienstag

24
April

Namenstage
Fidelis, Marian,
Wilfrid

Spruch des Tages

Sich glücklich fühlen können
auch ohne Glück – das ist
Glück.
(Marie von Ebner-Eschenbach)

Vor 10 Jahren
Der Immobilienbesitz der Gemeinde
Stiefenhofen ist um zwei Anwesen ge-
wachsen. Das Lagerhaus am Ortsrand
wurde für 127 000 Euro der Baywa
abgekauft. Daneben hat Georg Kirch-
mann sein Haus in Oberthalhofen der
Gemeinde vermacht. In dem Gebäude
müsse eine Heimatstube eingerichtet
werden, lautet die Bedingung des ver-
storbenen Bürgers.

Das Wetter vor einem Jahr
höchster Wert: 20° C
niedrigster Wert: 4° C sonnig
Von Wetterstation Martin Aichele

Ausstellungen

LINDENBERG
Acryl- und Aquarellbilder von Mathil-
de Porsch und Skulpturen von Horst
Porsch, (bis 30. April), 10 bis 12 u. 13
bis 17.30 Uhr, Seniorenzentrum St. Mar-
tin, Färberstraße 24.

BREGENZ
„David Heitz - In Kontakt (Motive)“,
(bis 20. Mai), 14 bis 18 Uhr, Magazin4,
Bergmannstraße 6.

LINDAU
„Farbstoff“, von Ulla Rinta-Tuuri-Kind
und Christa Hagel (bis 31. August), 9 bis
17 Uhr, Galerie Mehrgenerationenhaus,
Leiblachstraße 8.
„Magie des Lichts - Malerei von Marc
Chagall“, (bis 19. August), 10 bis 18 Uhr,
Stadtmuseum „Cavazzen“, Marktplatz 6.

OBERSTAUFEN
„Alte Handwebkunst“ - Webmuseum
mit Teppichausstellung, (Dauerausstel-
lung), 10 bis 18 Uhr, Allgäuer Handwebe-
reien, Thalkirchdorf.

SCHEIDEGG
„Bilder in unterschiedlichen Maltech-
niken“ von Gerti Felix, (bis 25. April), 9
bis 17 Uhr, Kurverwaltung, Rathausplatz 8.

Bäder

LINDENBERG
Hallenbad, Am Mühlbach  6, 15 bis 21
Uhr.

ARGENBÜHL
Panorama-Hallenbad Eglofs, 13.30 bis
21 Uhr, Männersauna, 15 bis 21 Uhr.
www.panoramabad-eglofs.de

ISNY
Schwimmbad und Saunalandschaft
Überruh in Bolsternang, 17 bis 22 Uhr.

LINDAU
Limare Spaßbad,13.30 bis 18 Uhr. Li-
mare Vitalbad (Sauna), Bregenzer Stra-
ße 37, 14 bis 22 Uhr, www.limare.de

OBERSTAUFEN
Erlebnisbad Aquaria, 9 bis 22 Uhr.

Bergbahnen

BREGENZ
Pfänderbahn, Steinbruchgasse 4, 8 bis
19 Uhr, www.pfaenderbahn.at

Büchereien

LINDENBERG
Stadtbücherei im Hutmuseum, Brenn-
terwinkel 4, 10 bis 19 Uhr.

WEILER-SIMMERBERG
Gemeindebücherei im Gästeamt,
Hauptstraße 14, 14 bis 16 Uhr.

HEIMENKIRCH
Bücherei in der Schule, Lindauer Straße
18, 16.30 bis 18.30 Uhr.

ISNY
Stadtbücherei, Marktplatz 2, 10 bis 12
u. 14 bis 17 Uhr.

LINDAU
Stadtbücherei, Maximilianstraße 52, 14
bis 18 Uhr.

OBERREUTE
Bücherei im Gästeamt, Hauptstraße 34,
von 8.30 bis 12 und von 13.30 bis 16.30
Uhr.

OBERSTAUFEN
Bücherei im Haus des Gastes, 10 bis
12 u. 14 bis 17 Uhr.

SCHEIDEGG
Gemeindebücherei, Rathausplatz 4,
16.30 bis 18.30 Uhr.

STIEFENHOFEN
Gemeindebücherei in der Schule,
14.30 bis 16.30 Uhr.

WANGEN
Bücherei im Kornhaus, 11 bis 18.30
Uhr.
Bücherei St. Ulrich, Karl-Speidel-Stra-
ße, 15 bis 18 Uhr.

Freizeitangebote

LINDENBERG
Turnier-Bridge, evangelisches Gemein-
dehaus, Sedanstraße 18, 14.30 bis 18
Uhr.

WEILER-SIMMERBERG
Dart für jedermann, Bistro „Relax“,Lin-
denberger Straße, 20 bis 22 Uhr.
Minigolfplatz beim Fußballstadion, 14
bis 22 Uhr.

BREGENZ
Alpenwildpark Pfänder, 8 bis 19 Uhr.

OPFENBACH
Swingolf und Fußballgolf in Mywiler,
10.30 Uhr, www.swin-golf-allgaeu.de

SCHEIDEGG
Baumwipfelpfad „Skywalk Allgäu“,
Oberschwenden, 10 bis 18 Uhr, letzter
Einlass 17.30 Uhr. Wetterbedingt ist eine
kurzfristige Schließung möglich.
www.skywalk-allgaeu.de
Kletterhalle, Kurstraße 14, 14 bis 23
Uhr, www.sportalm-scheidegg.de
Ponyhof, Denzenmühle, 13 bis 18 Uhr.
Reptilienzoo, Gretenmühle 9, 10 bis 18
Uhr.
Wasserfälle, Gretenmühle, 9 Uhr,
www.scheideggerwasserfaelle.de

WANGEN
Minigolfplatz, Am Scherrichmühlweg,
11 bis 22 Uhr, www.minigolf-wangen.de

Museen

ISNY
Museum am Mühlturm, 14 bis 16 Uhr.

LINDAU
Stadtmuseum „Cavazzen“, Marktplatz
6, 11 bis 17 Uhr.

OBERREUTE
Skimuseum im Gästeamt, Hauptstraße
34, 8.30 bis 12 u. 13.30 bis 16.30 Uhr.

OBERSTAUFEN
Staufengalerie, Hinterreute, 12 bis 20
Uhr.

WANGEN
Museen in der Eselmühle, 14 bis 17
Uhr. Die Museumsdruckerei ist in Betrieb.

Öffnungszeiten

LINDENBERG
Kleiderladen des BRK, Löwenstraße  4,
9 bis 12 u. 14 bis 17 Uhr.
Kleiderladen des Kinderschutzbundes,
Hauptstraße 21, 10 bis 12 u. 15 bis 17
Uhr.
Tafelladen, Weinstraße, 10.30 bis 12
Uhr, nur mit Berechtigungsausweis.

LINDAU
Kleiderladen des BRK, Fischergasse 15,
10 bis 17 Uhr.
Lindauer Tafel, Freihofstraße 5, 10.30
bis 12 Uhr, nur mit Berechtigungsausweis.
Nachbarschaftshilfe „Depot“, Köchlin-
straße 2, 9 bis 12 Uhr.

OBERSTAUFEN
Rotkreuzladen, Schloßstraße 1, 14 bis
18 Uhr.

Wertstoffhöfe

LINDENBERG
Wertstoffhof Weihers, 14 bis 17.30
Uhr.

LINDAU
Müllumladestation, Bösenreutiner
Steig, 7.30 bis 12 u. 13 bis 17 Uhr.
Wertstoffhof, Robert-Bosch-Straße 19,
14 bis 18 Uhr.

SCHEIDEGG
Wertstoffhof am Durchlass, 14 bis 16
Uhr.

SIGMARSZELL
Wertstoffhof Schlachters, In der Oster-
wiese 6, 15 bis 17 Uhr.

WEISSENSBERG
Kompostplatz Schwatzen, 8 bis 12 u.
13 bis 17 Uhr.

Rat & Hilfe

„Hilfe für Frauen in Not“,
0171/2197952.
„Hilfe für Männer in Krisensituatio-
nen“, 0160/90283446.
Anonyme Alkoholiker, Treffen im evan-
gelischen Gemeindezentrum Lindau, Max

Halbe Weg 2, 20 Uhr. Informationen
0160/5968013.
Beirat für Menschen mit Behinderung
im Landkreis Lindau, 08382/75723.
Familienpflegewerk, 08381/927274.
Hilfe für Schlaganfall-Betroffene, Kon-
takttelefon in der Neurologie der Fachkli-
nik Wangen 07522/7971179.
Hospizzentrum Haus Brög zum Engel,
Lindau, Ludwig-Kick-Straße 30, Telefon
08382/944374. Ambulante Hospiz- und
Palliativberatung in Lindenberg.
Kinderschutzbund Lindenberg, Ange-
bote für Kinder, Eltern und Familien (Kin-
dertagespflege- und Babysittervermitt-
lung, Ferienbetreuung, Elternkurse usw.
08381/4436 oder im Internet unter:
www.kinderschutzbund-lindenberg.de
Pro Familia, Anmeldung unter Telefon
0831/9607740.
Schwangerenberatung/Gesundheits-
dienst, Anmeldung Telefon
08382/270-165 (Landratsamt Lindau).
Sozialpsychiatrisches Zentrum (SPZ)
der Diakonie, Telefon 08381/4886120,
8.30 bis 13 Uhr.
VdK-Kreisverband, Lindau, Zwanziger
Straße 16, Telefon 08382/24666,
Sprechzeiten, 9 bis 11.30 Uhr.

Führungen

LINDAU
Stadtrundgang, Treffpunkt, 10 Uhr, Tou-
ristinformation, Alfred Nobel Platz 1.

OBERSTAUFEN
Käsereiführung, 10.30 Uhr, Bergkäse-
rei, Steibis.

Kinder und Jugend

LINDENBERG
Rockzipfelgruppe, für Kinder bis zu 3
Jahren in Begleitung eines Erwachsenen,
Informationen 08381/4436, 8.30 bis
11.30 Uhr, Kinderschutzbund Lindenberg,
Blumenstraße 2.

WANGEN
„Das Schniefnasenabenteuer“, Kasper-
stück, 16 Uhr, Puppentheater, Lange Gas-
se 43. Reservierung im Internet unter:
www.wangener-puppentheater.de

Kommunalpolitik

HERGENSWEILER
Gemeinderatssitzung, 20 Uhr, Rathaus.

RÖTHENBACH
Gemeinderatssitzung, 19.30 Uhr, Pfarr-
heim.

Lauf & Walkingtreffs

LINDENBERG
Lauftreff des TVL, 18.30 Uhr, Parkplatz
beim Gaswerk am Waldsee.

HERGATZ
Lauftreff des TSV, 17 Uhr, Parkplatz
beim Rathaus, Wohmbrechts.
Lauftreff und Radeln des TSV, 8.30
Uhr, Parkplatz beim Rathaus, Wohm-
brechts.

OPFENBACH
Radtreff mit verschiedenen Gruppen
für Tourenräder und Mountainbikes,
Treffpunkt um 18.30 Uhr an der Mehr-
zweckhalle.

Senioren

LINDENBERG
Seniorengymnastik, 14 bis 15 Uhr, ka-
tholisches Pfarrheim, Austraße 2.

Theater & Konzerte

OBERSTAUFEN
Benefizkonzert vom Polizeiorchester
Bayern zugunsten des „Skialpin Regio-
nalteam West-Allgäu“, um 20 Uhr im Kur-
haus.

Vorträge

LINDAU
„Akupunktur für Augenerkrankun-
gen“, Behandlung von Makula-Degene-
ration, Grüner Star, Retinitis Pigmentosa,
Netzhautablösung, Trockene Augen. Mit
Leo Pachole. Eintritt frei, 19 Uhr, Paracel-
susschule, Zeppelinstraße 2.

Was ist sonst noch los

LINDENBERG
Berufsinformationen im BiZ-Mobil, 8
bis 13 u. 14 bis 16 Uhr, Mittelschule, Son-
nenhalde 59.

ISNY
„Höfats - der einmalige Berg“ und
„Eiger Nordwand - durch das Tor des
Scheiterns“, Filmabend mit Gerhard
Baur, 19.30 Uhr, Kurhaus am Park.

Gästeämter Mittwoch

Nach Angaben der Gästeämter

SCHEIDEGG 08381/89555
„Käs und Kühe“: Wanderung zur Käse-
reibesichtigung nach Böserscheidegg und
auf einen Bauernhof in Forstenhäuser.
Treffpunkt um 9 Uhr an der Kurverwal-
tung. Anmeldung erforderlich.
Pferdekutschfahrt nach Österreich um
14 Uhr ab der Kurverwaltung. Dauer zirka
3 Stunden. Anmeldung erforderlich.

Kinos

ISNY
Neues Ringtheater: „Halt auf freier Stre-
cke“ (ab 6 Jhr.) 20 Uhr. - „Battleship“ (ab
12 Jhr.) 20 Uhr. - „Ziemlich beste Freun-
de“ (ab 6 Jhr.) 20 Uhr.

IMMENSTADT
Union Filmtheater: „Monsieur Lazhar“
19 Uhr. - „Best Exotic Marigold Hotel“ 20
Uhr. - „Und wenn wir alle zusammenzie-
hen?“ (ab 6 Jhr.) 21 Uhr.

LINDAU
Club Vaudeville: „Alptraum im Fischer-
boot“ 20 Uhr.
Filmpalast: „Battleship“ (ab 12 Jhr.)
20.30 Uhr.
Parktheater: „Best Exotic Marigold Ho-
tel“ 17.30, 20.30 Uhr. - „Ziemlich beste
Freunde“ (ab 6 Jhr.) 17.30 Uhr. - „Tür-
kisch für Anfänger“ (ab 12 Jhr.) 20.30
Uhr.

Ärztliche Notdienste

Ärztlicher Bereitschaftsdienst (Allge-
meinarzt, Augenarzt), wenn der dienst-
habende Arzt nicht erreichbar ist,
0 18 05/19 12 1.
Ärztlicher Bereitschaftsdienst der
Bundeswehr, 08 31/2 00 66 -2 19.

In Notfällen

Feuerwehr, 1 12.
Krankentransporte, 08 31/1 92 22.
Polizei Lindenberg, 0 83 81/92 01 -0.
Polizei Notruf, 1 10.
Rettungsdienst, Erste Hilfe, 1 12.

Zahnärztlicher Notdienst

Zahnärztlicher Notdienst im Land-
kreis Lindau, 01 80/5 05 99 92, oder im
Internet unter www.zahnaerzte-lindau.de

Apotheken-Notdienste

Propstei-Apotheke, Hugo-von-Königs-
egg-Straße 1, Oberstaufen, 8 bis 8 Uhr,
0 83 86/27 30.
Marien-Apotheke, Kirchplatz 2, Schei-
degg, 8 bis 8 Uhr, 0 83 81/94 01 01.
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„Wir lassen heute das bayerische Reinheitsgebot hochleben“. Herbert
Zinth von der Postbrauerei Weiler hat die Bedeutung des gestrigen
„Tag des Bieres“ auf den Punkt gebracht. Zur Feier des Tages brach-
te das historische Pferdefuhrwerk mittags Freibier zum Gasthof „Zur
Post“, dem Stammhaus des Familienunternehmens im Herzen von
Weiler. 30 Liter aus dem Holzfass wurden vor dem Gasthof ausge-
schenkt. Am Abend lud die Brauerei zu einem Festabend mit der
Hopfenkönigin: Mitarbeiter der Post Brauerei erzählten Geschichten
rund ums Bier. Zusätzlich gab es ein Hopfen- und Malz-Quiz für die
Gäste. Mit dem Tag des Deutschen Bieres feiern deutsche Bierbrauer
seit 1994 jährlich am 23. April den Erlass des bayerischen Reinheits-
gebots im Jahr 1516. mbe/Foto: Matthias Becker

Tag des Bieres mit Freibier gefeiert

Langjährige Mitglieder der Volksbank wurden bei der Versammlung geehrt (von links

sitzend): Winni Osterberger, Ebratshofen, sie nahm für Hans Osterberger (40 Jahre)

die Ehrung in Empfang, Maria Burkart, Ebratshofen (40 Jahre) und Willi Rudhart. Er

erhielt als Vorsitzender eine Ehrung für den Wintersportverein Isny (60 Jahre). Hinten

stehend (von links): Vorstand Josef Hodrus, Geschäftsstellenleiterin Susanne Burkart

(Ebratshofen) und Bereichsleiter Arthur Kling. Foto: Andreas Kreyer

130 Kunden
in Ebratshofen

Mitgliederversammlung Volksbank Allgäu-West
zieht Bilanz eines „sehr guten Jahres“

Harbatshofen Die Volksbank All-
gäu-West feiert heuer ihr 150-jähri-
ges Bestehen. Zu den 17 Geschäfts-
stellen der Bank zählt auch die in
Ebratshofen. Seit Jahrzehnten ist die
Filiale dort im Geschäftshaus der
Familie Burkart beheimatet.

Die Volksbank Allgäu-West, im
Jahr 2000 durch die Fusion von Isny
und Wangen entstanden, verzeich-
net über 20000 Mitglieder. Regel-
mäßig werden im Bereich der ein-
zelnen Geschäftsstandorte Mitglie-
derversammlungen abgehalten, also
auch in Ebratshofen. Dazu hatte die
Bank in den „Adler“ nach Harbats-
hofen eingeladen. Aufsichtsratsmit-
glied Reinhold Osterberger (Ebrat-
shofen) zeigte sich angesichts des
vollen Saales erfreut von dem „gro-
ßen Interesse an der Volksbank“.

Unter dem Motto „Geld aus der
Region für die Region“ präsentierte
Vorstand Josef Hodrus die Zahlen ei-
nes „sehr guten Jahres“. Die Kun-
deneinlagen habe man 2011 um zwei
Millionen Euro steigern können.
Ebenso gut sei das Kreditgeschäft ge-
laufen. Fast 155 Millionen Euro neu-
er Kredite habe die Volksbank All-
gäu West bewilligt. Im Immobilien-
bereich habe man ein Rekordjahr
verzeichnet. „98 Objekte unter-
schiedlicher Größe im Gesamtwert
von 25,2 Millionen Euro wurden

vermittelt“, bilanzierte Hodrus. Das
gute Jahr wurde auch genutzt, um
das Eigenkapital weiter zu stärken.
Es ist auf über 91,3 Millionen Euro
angewachsen. An die Mitglieder
werden  acht Prozent Dividende
(zwei anlässlich des 150-Jahr-Jubilä-
ums als Sonderbonus) ausgeschüttet.

In Ebratshofen hat die Voba 130
Bankkunden. „Es wurden 1400 Ein-
und Auszahlungen vorgenommen
und rund 1000 belegfähige Transak-
tionen bewerkstelligt“, gab Arthur
Kling, Bereichsleiter Privatkunden-
bank, bekannt. Er erinnerte daran,
dass die Vereinten Nationen das Jahr
2012 zum Internationalen Jahr der
Genossenschaften ausgerufen haben.
Zu den Genossenschaften  zählt auch
die Volksbank Allgäu-West. Die
Verbindung von Wirtschaftlichkeit
und sozialer Verantwortung, die
UNO-Generalsekretär Ban-Ki Moon
an Genossenschaften hervorhebe,
lebe auch die Volksbank Allgäu-
West, unterstrich Kling.

Bürgermeister Markus Eugler
(Grünenbach) sprach die Energie-
wende an. „Mit der Volksbank ha-
ben wir auch diesbezüglich einen
starken Partner“, so der Rathaus-
chef. Die Ehrung langjähriger Mit-
glieder und ein Vortrag, „mit dem
Fahrrad durch England“, rundeten
die Versammlung ab. (kr)
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BREGENZ/HARD

U18-EM der Handballer:
Heute spielt Deutschland
In Bregenz und Hard (Vorarlberg)
wird derzeit die U18-Europameis-
terschaft der Handballer ausgetra-
gen. Am heutigen Mittwoch trifft
Deutschland in der Zwischenrunde
auf Gastgeber Österreich. Es geht
um den Einzug ins Halbfinale. Be-
ginn ist um 18 Uhr in der Sporthal-
le am See in Hard.

SCHEIDEGG

Vortrag: „Ausgebrannt, was
schützt mich davor“
Um das Thema Stress und Belastung
aus ostoepathischer Sicht geht es
bei einer Veranstaltung am Don-
nerstag, 19. Juli, 19.30 Uhr im
Treffpunkt in Scheidegg, Gästestu-
be 1 Hintereingang Rathaus. Da-
bei geht es um folgende Fragen: Was
lässt mich belastbar sein oder wer-
den? Wer sorgt sich in unserem
Körper um die Belastbarkeit? Wie
kann ich die körpereigenen Helfer
unterstützen? Referent ist Stefan
Schöndorfer. Der Eintritt ist frei.

SIMMERBERG

Standkonzert am Dorfplatz
Die Musikkapelle und der Trach-
tenverein Simmerberg geben am
Donnerstag, 19. Juli, ab 19.30 Uhr,
auf dem Dorfplatz Simmerberg ein
Konzert – allerdings nur bei gutem
Wetter. Der Eintritt ist frei.

LINDAU

Friedensgebet und
politisches Handeln

Christen und Muslime kommen am
Donnerstag, 19. Juli, 19 Uhr in
den Friedensräumen Lindau zusam-
men und beten gemeinsam für den
Frieden. Gleichzeitig geht eine Peti-
tion in Sachen Syrien an Bundes-
kanzlerin Merkel und Außenminis-
ter Westerwelle. Ziel ist es, die
Bundesregierung zu einem stärke-
ren Einsatz bei einer friedlichen
Lösung in Syrien aufzurufen. Die
Petition liegt zur Unterschrift aus.
Die Veranstaltung findet in der Villa
Lindenhof in Lindau - Bad Scha-
chen, Lindenhofweg 25 statt.

Blickpunkt

STIEFENHOFEN-WOLFSRIED

Vorträge in der
Hochgratklinik
Zwei Vorträge sind in der Hoch-
gratklinik in Stiefenhofen-Wolfs-
ried zu hören. Am morgigen Don-
nerstag, 19. Juli, 10.15 geht es um
„Arbeit mit Imagination und Achts-
damkeitsmeditation in der Bur-
nout-Prophylaxe. Referent ist Ceh-
farzt Dr. Dietrich Müller. Am
Samstag, 21. Juli spricht der Di-
plom-Sozialpädagoge Carsten
Scheele über das Thema „Burnout,
Arbeitssehnsucht, eigene Grenzen
finden“.

WANGEN

Suche nach dem Glück
Über das Thema „Auf der Suche
nach Glück und Sinn“ spricht Re-
nate Sperl am Donnerstag, 19. Juli,
19.45 Uhr im Weinstadl Rimmele
in Wangen-Hiltensweiler. Veran-
stalter sind die Christen im Beruf.

LINDENBERG

BRK-Kurs für
Führerscheinbewerber
Ein Lehrgang „Lebensrettende So-
fortmaßnahmen“ für Führer-
scheinbewerber bietet das BRK im
Rotkreuzhaus Lindenberg am
Samstag 21. Juli, 8 Uhr an. Der Kurs
stellt die gesetzliche Mindestan-
forderung für Führerscheinbewer-
ber der Klassen A, A1, B, BE, M,
L, S und T dar, kann aber auch von
anderen Interessenten besucht
werden. Der Lehrgang findet ganz-
tägig statt. Zum Kursende gegen
16 Uhr bekommen die Teilnehmer
eine schriftliche Bescheinigung.
Anmeldemöglichkeiten und weitere
Termine sich im Internet:
www.brk-lindau.de bei „Kurse/An-
meldung“. Bei fehlendem Inter-
netzugang ist auch eine telefonisch
Anmeldung bis Freitag 10 Uhr
möglich: (083 82)2770 12 möglich.

Ein Wappen wäre
kein Problem

Das sieht doch gar nicht schlecht
aus, oder? Wenn man schon

laut über eine Landkreisfusion nach-
denkt, dann braucht so eine neue
Gebietskörperschaft schließlich ein
Wappen. Nicht, dass das am Ende
fehlt. Deshalb ist hier gleich ein Vor-
schlag: Aus dem Oberallgäu die lin-
ke, aus Lindau die rechte Seite. Das
passt nicht nur farblich. Es offen-
bart auch historische Gemeinsamkei-
ten, die mancher im ersten Zorn
über derlei Zusammenlegungsgelüs-
te womöglich übersehen könnte.

Auf die drei schwäbischen Löwen
müsste man im Oberallgäu zwar
verzichten, ebenso auf die bayeri-
schen Rauten im Lindauer Wap-
pen. Aber das scheint vertretbar: Für
einen gemeinsamen, starken Land-
kreis wären München und Augsburg
ja noch weiter weg als bisher. Der
dreizackige Felsenberg, der den All-
gäuer Hauptkamm symbolisiert
und bereits das alte Sonthofer Kreis-
wappen schmückte, bliebe erhal-
ten. Er könnte den Westallgäuern
gefallen, die die Allgäuer Berge im
Gegensatz zu ihren Brüdern unten
am See ja zumindest sehen können.

Den blauen Wellenbalken – er re-
präsentiert den Bodensee – müsste
man den Oberallgäuern vielleicht als
Iller verkaufen, damit sie etwas da-
mit anfangen können. Besonders die
dreilatzige Sturmfahne, welche die
Grafen von Montfort einst von den
Tübinger Pfalzgrafen übernahmen,
hat aber hohe Symbolkraft für eine
Fusion. Die Montforter herrschten

nämlich Jahrhunderte lang über gro-
ße Teile Oberschwabens, des All-
gäus und Vorarlbergs. So findet sich
die Latzenfahne nicht nur beim
Kreis Lindau und den Gemeinden
Hergensweiler, Röthenbach, Wei-
ler-Simmerberg und Weißensberg
wieder – sondern auch in Balder-
schwang, Blaichach und Missen-
Wilhams. Da zeigen die Wappen,
dass schon jahrhundertelang beiei-
nander war, was nach Kaisers An-
sicht nun wieder zusammengehört.
Auch aus touristischer Sicht wäre
die Fahne eine echte Bereicherung:
Weckt sie doch bei vielen Gästen
heimelige Gefühle – denn sie ziert
auch die Wappen des Kreises Böb-
lingen, von Kreis und Stadt Tübin-
gen und einiger Orte bei Stuttgart.

Die Lindauer Linde könnte als
Wipfel das neue Wappen überspan-
nen – sozusagen Schatten spendend,
damit nicht in heißen Debatten um
eine Fusion den einen oder anderen
Kommunalpolitiker der Hitzschlag
trifft. Ganz fremd ist auch dieses
Gewächs im Oberallgäu übrigens
nicht: Es ziert als halber Baum das
Wappen von Immenstadt, das 1360
Stadtrecht nach Lindauer Vorbild er-
hielt. Sollte die Fusion ohne die
Stadt Lindau stattfinden, könnte man
den Baum einfach kappen. Pardon,
das wäre kein Affront: Auch im heu-
tigen Kreiswappen steht die Linde
erst, seit 1972 die schon vorher kreis-
freie Stadt integriert wurde. Fazit:
Jedenfalls heraldisch wäre die Fusion
kein Problem. Etienne le Maire

Aufgefallen

Landkreis LindauKreis Oberallgäu

Junge Frau im
Internet versteigert
Amtsgericht Zehn Monaten Haft wegen

Zuhälterei – Vier arrangierte Treffen eingeräumt

Lindau Wegen Zuhälterei ist ein
50-Jähriger aus dem oberen Land-
kreis vom Amtsgericht Lindau zu
zehn Monaten Haft verurteilt wor-
den. Er hatte eine damals noch unter
21-Jährige per Internet für Sextreffs
angeboten und versteigert.

Schon einmal war der Prozess an-
gesetzt, doch dau-
erte er damals nur
wenige Minuten.
Dann sorgten Ver-
weise des Ange-
klagten auf ominöse
Hintermänner in
der Schweiz für
Nachermittlungen
der Polizei, die aber nichts Entlasten-
des für den Mann einbrachten, der
sich wegen des Besitzes und der Ver-
breitung von kinderpornografischen
Schriften bereits in Haft befindet. Bei
der Neuauflage stellte er sich als
Wohltäter für sein heute 23-Jähriges
Opfer dar. Gewalt habe er nicht an-
wenden müssen, denn die Frau habe
bereits Erfahrungen in diese Branche
gemacht. Allerdings ist es grundsätz-

lich strafbar, wenn jemand einen an-
deren, der jünger als 21 ist, zur Pros-
titution bringt. Der Angeklagte
räumte ein, die Dienste der Frau, mit
der er damals ein sexuelles Verhältnis
hatte, im Internet angeboten zu ha-
ben. Zudem verhandelte er mit ihren
Freiern, holte die Frau ab und fuhr
sie zu insgesamt vier Treffen. Das
Geld in Höhe zwischen 70 bis 260
Euro will er an das Opfer weitergege-
ben haben. Die Frau selbst will nur
zwischen zehn und 30 Euro bekom-
men haben. Das Opfer gab vor Ge-
richt an, sie habe Angst vor dem An-
geklagten: „Er hat früher schon im-
mer gesagt, er habe gute Verbindun-
gen, um mir und meinem Freund zu
schaden.“

Richter Klaus Harter folgte nicht
dem Antrag des Staatsanwalts auf
zwei Jahre Haft, aber auch nicht dem
des Pflichtverteidigers. Dieser sah
nicht, dass sich sein Mandant berei-
chert habe. Er forderte sieben Mona-
te Haft. Heraus kamen deren zehn.
Allerdings erwägt der Verurteilte,
Berufung einzulegen. (jtw, wa)

Mit einem Autokran wurde der neue

Tank in die Postbrauerei gehoben.

Foto: Unternehmen

Kommt ein Tank zur
Brauerei geflogen

Weiler-Simmerberg Zur Reifung ih-
rer Biere hat die Post Brauerei in
Weiler zwei neue zylindrokonische
Lagertanks angeschafft. Die Tanks
haben je ein Fassungsvermögen von
240 Hektoliter und wurden mit ei-
nem Kran eingebracht. Fünf Wo-
chen muss das untergärige Postbier
bei Null Grad in Ruhe reifen bis es
filtriert und abgefüllt werden kann.
Die Anschaffung wurde notwendig,
weil der Bierausstoß der Brauerei in
den vergangenen Jahren gegen den
Trend der deutschen Brauereien an-
gestiegen ist und eine lange Lager-
zeit Grundvoraussetzung ist, für ein
wohlschmeckendes und bekömmli-
ches Bier. (wa)

Markt-Vorstand Josef Hodrus schlüpfte

in die Rolle von Hermann Schulze-De-

litzsch, dem Begründer des deutschen

Genossenschaftswesens.

Der aus dem Programm des Radiosenders SWR3 bekannte Comedian Christoph Sonn-

tag sorgte für zahlreiche Lacher beim Publikum im Isnyer Kursaal. Fotos: Winkler

Schreiner stellen
Stücke aus

Lindau/Westallgäu Die Schreinerin-
nung Lindau stellt von Samstag, 21.
Juli bis Freitag, 27. Juli im Salone
No.4 in Lindau (Peter-Dornier-
Straße 4) die Gesellenstücke der
jungen Schreinergesellen aus. Eröff-
net wird die Ausstellung am 21. Juli,
10 Uhr. Die jungen Schreiner haben
sich in den vergangenen vier Wo-
chen intensiv mit der Planung und
Fertigung ihrer individuellen Gesel-
lenstücke beschäftigt. (wa)

Fünf Stadtwerke
investieren in

Windkraft
Oberschwaben Fünf Stadtwerke aus
Oberschwaben und der Bodenseere-
gion haben die Windkraft Bodensee-
Oberschwaben GmbH&Co. KG ge-
gründet, um gemeinsam in der Regi-
on Windkraftanlagen zu bauen und
mindestens 20 Jahre lang zu betrei-
ben: die Technischen Werke Schus-
sental und Friedrichshafen, das Re-
gionalwerk Bodensee, die Stadtwer-
ke Überlingen und Bad Saulgau. Die
Gesellschafter wollen bis 2015 etwa
60 Millionen Euro investieren, um
jährlich 80 Millionen Kilowattstun-
den Strom aus Windkraft erzeugen
zu können. Das entspricht dem Be-
darf von 22500 Vier-Personen-
Haushalten. Die WKBO will nach ei-
genen Angaben nur im Konsens mit
Kommunen und Bürgern Anlagen
errichten. Sie sei offen für örtliche
Bürgerbeteiligungen. Außerdem sol-
len nicht allein die Eigentümer jener
Grundstücke Geld erhalten, auf de-
nen die Anlagen errichtet werden,
sondern auch Landwirte, deren Flä-
chen zwischen den Windrädern eines
Windparks stehen. (wa)

Geldregen: 750000 Euro
kommen vom Bund

Oberschwabenklinik Jahresdefizit 2011 liegt
bei fast sechs Millionen Euro

Wangen Die Oberschwabenklinik
(OSK) darf sich in diesem Jahr über
einen warmen Geldregen vom Bund
in Höhe von rund 750000 Euro
freuen. Dies gab der Ravensburger
Landrat Kurt Widmaier in der Sit-
zung des Betriebsausschusses Ei-
genbetrieb Immobilien, Kranken-
häuser und Pflegeschule (IKP) in
Wangen bekannt. Das Geld stammt
aus dem „Gesetz zur Einführung ei-
nes pauschalierenden Entgeltsys-
tems für psychatrische und psycho-
somatische Einrichtungen“, in dem
der Bund auch zusätzliche Finanz-
mittel für defizitäre Krankenhäuser
bereitstellt. Das Gesetz hatte vor
kurzem auch den Bundesrat pas-

siert, sodass die parlamentarische
Staatssekretärin Annette Widmann-
Mauz die Summe, die die OSK in
diesem Jahr vom Bund bekommen
dürfte, bereits jetzt nennen konnte.

Das OSK-Defizit 2011 dürfte
nach letzten Schätzungen bei rund
5,9 Millionen Euro liegen. Für die-
ses Jahr droht durch Tariferhöhun-
gen und Sachkostensteigerungen,
die bei weitem nicht durch Umsatz-
mehrerlöse aufgefangen werden
können, sogar ein Fehlbetrag in
zweistelliger Millionenhöhe. Inso-
fern dürften die 750000 Euro vom
Bund für 2012 zwar sehr willkom-
men sein, aber die Finanzprobleme
der OSK nicht lösen. (bee)

Große Feier während
der Zeitenwende

Jubiläumsgala Volksbank Allgäu-West blickt
auf 150-jährige Geschichte zurück

VON OLAF WINKLER

Isny 1862 gründeten 20 Bürger in
Isny die „Spar- und Vorschusskas-
se“ und damit den Vorläufer der
heutigen Volksbank Allgäu-West,
die ihren Hauptsitz in Isny hat. Mit
einer Jubiläumsgala feierten die
Banker ihr 150-jähriges Bestehen
gemeinsam mit 280 geladenen Gäs-
ten. Eine musikalische Premiere gab
es dabei ebenso wie viel Rhythmus,
nachdenkliche und kritische Worte
sowie eine Comedy-Einlage.

Ungewöhnlich der geschichtliche
Rückblick: Markt-Vorstand Josef
Hodrus übernahm diesen Part,
schlüpfte in die Rolle von Hermann
Schulze-Delitzsch, dem Begründer
des deutschen Genossenschaftswe-
sens. So erinnerte Hodrus an den
„Wagemut der 20 Gründungsvä-
ter“, aber auch die Turbulenzen
nach den Kriegen. Der Isnyer Bür-
germeister Rainer Magenreuter
fand ausschließlich lobende Worte
für die Bank und übernahm den
Part, die Gründe „des Erfolgsre-
zepts unserer Volksbank Allgäu-
West“ aufzuzeigen. Dazu gehöre
insbesondere die Nähe zum Kun-
den, die Verwurzelung der Mitar-
beiter in der Region und die Tatsa-
che, dass mit den Geldeinlagen nicht
spekuliert werde. Mit 250 Mitarbei-
tern habe die Bank zudem „eine
gute Größe und Struktur“. Magen-
reuter ging noch einen Schritt weiter
und bezeichnete die Mitarbeiter als
„Engel in Blau und Orange“.

Hoher Besuch aus Berlin war mit
Uwe Fröhlich zur Jubiläumsgala ge-
kommen. Der Präsident des Bun-
desverbandes der deutschen Volks-
und Raiffeisenbanken stellte fest in
„Zeiten einer großen Krise“ nach
Isny gekommen zu sein - „auch
wenn sie hier scheinbar gar nicht an-
gekommen ist“. Doch lebe man in
einer Zeitenwende, in der der
„Wachstum auf Pump“ ende. In
Wirtschaft und Politik seien nun
Werte gefragt, die für die Genossen-

schaftsbanken stets wichtig gewesen
seien. Vornan das eigenverantwort-
liche Handeln. Im Widerspruch
dazu stehe die Vision einer „Ban-
ken-Union“, die dazu führen könne,
dass Gelder deutscher Genossen-
schaftsbanken zu südeuropäischen
Banken fließen müssten, „die keine
Haftung für ihr eigenes Handeln
übernehmen“. Auch klagte Fröhlich
über die Wettbewerbsverzerrungen
hierzulande, wenn staatlich gestütz-
te Banken „aus einem Überlebens-
kampf heraus“ mit unrealistischen
Konditionen um Kunden buhlen.

Doch bei allen kritischen Worten:
Die Unterhaltung kam nicht zu
kurz. Dafür sorgte zunächst René
Gießen mit seinem musikalischen
Projekt „Algovia“, in dem er junge
und ältere Künstler zusammenb-
ringt. Mit Christoph Sonntag sorgte
ein aus dem Radio bekannter Come-
dian für Lacher und abschließend
war es die Gruppe „Drum Café“,
die mit ihren Trommel-Rhythmen
das Publikum nicht nur begeisterte,
sondern es auch einbezog.
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